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sich in der Türe geirrt zu haben, und
überdies wußte er sich keines Verbrechens
schuldig.

«Ich erinnere mich wirklich nicht»,
antwortete er endlich kleinlaut.

«Hm, dann werde ich Sie auf die Spur
führen müssen», ging der Steuervogt zum
Angriff über. «Zu jener Zeit nahmen Sie

an einem internationalen wissenschaftlichen

Kongreß in Zürich teil.»
Der Skribent nickte geschlagen,

obschon er die Zusammenhänge noch nicht
zu erkennen vermochte.

«Und an jenem großen Kongreß», ließ
sich der Steuervogt vernehmen, «verdienten

Sie eine schöne Stange Geld, deren

genaue Höhe in die Steuererklärung
einzusetzen Sie leider vergessen haben. Wir
sind genau orientiert.»

Da der Skribent Zeit brauchte, seine

Verteidigung aufzubauen, schluckte er
zunächst dreimal leer. Als er die Fassung
zurückgewonnen hatte, setzte er dem

Steuervogt ebenso eingehend wie klar
auseinander, daß die von ihm für den

besagten Kongreß geleistete Arbeit rein
ehrenamtlicher Natur gewesen sei, ja,
daß ihm daraus noch allerlei Spesen
erwachsen seien. Die Astronautik, um die
es sich bei jenem Kongreß gehandelt habe,
sei eben eine Wissenschaft, die keine
Honorare auszurichten habe, da sie noch

ganz in den Anfängen stecke und deshalb
auf Idealisten wie er, der Skribent,
unbedingt müsse zählen können.

Der Steuervogt schaute erneut zum
Fenster hinaus und putzte, genau so
gelangweilt wie vorher, wieder an seiner
Brille herum. Dann wandte er sich mit
einem entschiedenen Ruck dem vermeintlichen

Steuersünder zu.
«Wir besitzen andere Informationen,

junger Mann. Es steht einwandfrei fest,
daß mit Ihrer Sterndeuterei eine

Unmenge Geld verdient wird. Unser
Informationsdienst verfügt über ein umfang¬

reiches Dossier mit Zeitungsausschnitten,
aus welchen unzweideutig hervorgeht,
daß Sie beträchtliche Honorarbeträge
einkassiert haben, die in Ihrer Steuererklärung

leider Gottes nicht in Erscheinung

treten.»
«Aber ich bitte Sie, Herr Steuerverwalter,

die Astronautik hat doch mit
Astrologie überhaupt nichts zu tun. Die
Astronautik ist eine neue Wissenschaft,
die vorläufig keinen Rappen Geld
einbringt, wogegen die Astrologie auf ein
hohes Alter zurückblickt und aus der
Dummheit der Menschen erkleckliche
Summen herauspreßt.»

Der Steuervogt gab sich, um das
Gesicht zu wahren, auf Kosten von Staat
und Gemeinde geschlagen und machte
sich umständlich an die Abfassung des

Protokolls über die eben stattgefundene
Einvernahme. Als er bei Absatz 4,
«Begründung», anlangte, hielt er eine gute
Weile inne, als suche er nach einer
Erleuchtung; doch da ihm eine solche nicht
beispringen wollte, forderte er den
Skribenten mit ergebener Miene auf, ihm den

Begriff der Astronautik in einem einzigen
Satze zu definieren. Da aber der Skribent
dieses Ansuchen als absolut unmöglich
ablehnte, schrieb der Steuervogt rüstig an
seinem Protokoll weiter.

«Es hat keinen Sinn», sagte er, als er
das Schriftstück dem Skribenten zur
Gegenzeichnung vorlegte, «auf dieses Astro-
Dingsda, das Sie mir nicht einmal
erklären können, näher einzutreten. Merken

Sie sich aber, daß eine gründlichere
Vorbereitung auf Thema und Materie
bei einem eventuellen späteren Steuerrekurs

unbedingtes Erfordernis ist.»
Damit legte er das umfangreiche Dossier

mit den Raum- und Zahlengrößen
der astronautischen Wissenschaft,
sorgfältig verschnürt, endgültig ins Regal
zurück. Und hierauf entließ er den Skribenten

enttäuscht, doch sichtlich erleichtert.
Tobias Kupfernagel
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